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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbencht.
MTB . Berlin , 29. März. (Amtsich.)
Im Westen bei Regen , im Osten bei Tauwetter keine be»

fwtbmn Ereignisse.
In Mazedonien nichts Neues.

Tie Lage im Westen .
WTB . Amsterdam, 30. März . Die Korrespondenz Her „Ti >

mes" in Frankreich schreibt über d-ie Lage der Entente -
tr uv pen : Me Dörfer Zwischen der sogenannten Hmdenburg -
linie ftrtS)' itftiÜf t « u m gewaud e lt . Eine große Anzahl von
Maschinengewehren bestreicht das dahinterliegende Gebiet . An
den Wegkreuzungen befinden sich Minentrichter von durchschnitt -
i !ch 40 Fuh Tiefe. D« Zugänge zu den Dörfern sind mit Sta >
ckeldraht versehen.

Die Explosion in Bapaume .
WTB . Berlin 30 . März . Eine Depesche des „Berliner

Tageiblatts" aus Genf besagt: Die Aufregung in Paris über die
Explosion in Bapaunie ist sehr gro ß . Bis jetzt konnten
die Leöchen .der beiden unter den Trümmern des Rathauses be-
graben liegenden ZlbgeordnÄen von Arras . Briket und Failladier
Nicht geborgen werden.

Der Seekrieg.
WTB . Amsterdam , 30. März . (Reuter .) Die amerikanisch-

Petroleunikomvanie glaubt , baß der Dampfer „Eharloie " ,
von Halifax nach Rotterdam unterwegs , mit Mann und
M^ s untergegangen ist . Der norwegische Dampfer
■„& . A . K n udlen "

, mit Getreide nach Rotterdam , ist auf eine
Mine gestoßen und mußte in England die Ladung löschen.
Man wird versuchen, die Ladung nach Holland Kl bringen .

MTB . Berlin , 30 . März . Im Anschluß an eine frühere Notiz
übet das gesunkene Schiff „LarS Festen es "

, das angeblich
für das spanisch -amerikanische Hilfskomitee nach RotimSmu m -
tetweg ? war , hat der „Nieuwe Rott « rdam !che Courant " in seiner
Mendausgobe vom l7 . März selbst folgende N« l>richt gebracht -

Der torpedierte norwegische Dampfer . .Lars Festenes" war
von den Firmen Le Gue u . BolleZ . Cornrnssie-Handel , und
Ichilthues und Co . hier gechartert wordsn und hatte Buchweiz-en .
Biel' futter und Malz geladen .DaK in Amerika gebaute Schiff
machte seine e r st e Reise . Vom 10 . Januar bis 23 . Febrlrar
lag es mit einem Schrauben -schaden in Halifar fest.

Diese Nachricht läßt erkennen , daß der gesunkene Dampfer
,yßur $ Festenes " bestimmt nid t mi ; dem für die „Commifsion
fot Relif " in Belgien fahrenden Dampfer „Anna Festenes"
identisch ist , da „Anna Festenes "

jofiem verschiedene Reifert
für das Hilfskomitee gemMf hat .

Wor einem Jahr .
80. März 1916 . Französische Angriffe an den Waldstellungen

nordöstlich von Avocourt abgeschlagen .

Vornenvolte Wege.
Roman von A . W i l k e n .

,41 ) — ' (Nachdruck verboten .)

„Was hast du mit Oswald von Emden gemacht ?" fragte
er, sie bei einer passenden Gelegenheit beiseite ziehend .

„ Ach., du "
, kicherte der kleine Kobold, „die Geschichte war zu

drollig . Er machte mir da ja wohl so eine Art Heiradsantrag .
sprach von Liebe und duzte mich schlankweg , als habe er nur so
einfach über mich zu verfügen . Er hatte mim da hinten im Garten
in die Enge getrieben , wie man ein Wild stellt . Na, Da brach ich
einfach aus , durch! dais große Loch bei der Grotte . War er .Tehr be»
leidigt ?"

„ Na , aber feste . Er fchäumte vor Wich schimpfte wie ein
Rohrspatz!" lachte Paul .

Ilses Stimmung wurde durch diesen Bescheid keineswegs
herabgedrückt/ Sie lachte recht übermütig .

„ Soll er mich in Ruhe lassen , der Herr Leutnant !" trotzte
sie.

„Das wird er ja denn schon nmssen "
, erklärte Paul . „ Na,

Napa tust di» ja mit deinem abschlägigen Bescheid einen höllischen
Gefallen . Ich glaube , ich werde wolil mehr Erfolg haben mit
meiner Werbung als der arme Kerl . Papa tat ja heute förmlich
jjf:ön mit meiner Auserwählten . Von ihm kerde ich sicher kein
Rein Au erwarten haben .

"
„Spiel dich nicht zu groß aus , mein Lieber !" riet Ilse . „Ich

' übernehme absolut keine Garantie .
"

Paul lachte ironisch.
Bei ihm lag dock die Sache wesentlich anders . Er war der

Kapitalist sie ein armes Luderchen , Und verwöhnt sind
Wi ^ . Is allemal . Auf wen wollt» sie lmtten ?

Da»? Fest nahm seinen Verlauf .

Zun» Untergang des „Danton".
WTB . Bern , 29 . März . Zur Versenkung de? Großkampf -

fchiffss „Danton " erklärt „Liberty "
, Deutschland habe die

Probleine der Unsichtbarkeit des Periskops , sowie
des sofortigen Untertauchens gelöst, wodurch die Vec -
teidigungsmaißnahmen der Ententemächte hinfällig ,geworden
seien . Es sei notwendig, daß neue Abwehrmaßnahmen
folgen werden . Ferner bedauert das Blatt , daß die „Möwe"
unversehrt nach Deutschland zurückkehren und ungestraft eine so
große Angahl der für den Verband so notwendigen Schiffe der-
senken konnte.

*

Erlebnisse an Bord der „Möve" .
WTB . Berlin , 30 . März . Aus einer Unterredung mit

dänischen Seeleuten über ihre Erlebnisse an Bord der
„Möve "

, wird im „Berliner Lokalanzeiger" berichtet: Der
englische Dampfer „O t a k i" leistete in ä ch t i g e n W i d e i '«
stand . Es fem mit ihm zu einem förmlichen Kampf ,
wobei 6 Mann cvn der deutschen Besatzung der „Möve" und 2
von den gefangenen Hindus getötet wurden . Die „Möve "
ger >i .et i!n Brand , der erst nach drei Tagen gelöscht wurde .
Due zahlreichen englischen Gefangenen auf der „Möve" waien
von den anderen abgesondert worden. Als der Kampf mit der
„Otaki " begann , sprengten die Engländer die eiserne Tür ihres
Gefängnisses , aber deutsche Matrosen standen mit Hand -
grauten bereit , und hinderten die Engländer auf Deck zu
kommen.

' Die „Möve" wurde von 7 Schüssen getroffen . Als
auf der „Otaiki" der Kapitän , der 1 . Steuermann , der 1 . In -
genieur , sowie 2 Mann der Besatzung getötet worden waren ,
ergab sich der Kämpfer , worauf der Rest der Besatzung an Bord
der „ Mkve" genommen wurde. Die „Möve" war auf ihren
Fahrten , sowohl in der Nähe von Kapstadt, als auch am Rio .
Ms Kohlen und Proviant auf die Neige gingen , wurde die
Heimreise angetreten . Der Kurs ging über Neufundland
durch die nördlichen Teile des Atlantischen Ozeans . Im
Laderaum befanden sich gegen 50!) bis 600 Gefangene . Am
21 . März lief die „Möve" in den Sund ein. Die dänischen
Seeleute erklärten , daß sie auf der „Möve" gut behandelt
worden seien .

Amerika und der Krieg .
Mobilisierung der Milizen.

WTB . Berlin, - 30 . März . Laut „Berliner Lukalanzeiqcr"
wird aus Rotterdam gemeldet, das; die Mobilisierung
der Miliz bisher in 34 von 18 Staaten erfolgte. Die M ' liz
sei nicht zu vergleichen mit der regulären Armee, der französi¬
schen Terrotorialtrnppeu oder der sranzosisch- engilschen Miliz .

Umbildung des Kabinetts .
WTB . Berlin , 30 . März . Der Berichterstatter des „Petit

Parisien " in Washington berichtet , wie dem „ Berliner Tagt -
blatt " aus Gen ? mitgeteilt wird , der kommenden KongreWtzuna
werde sofort die Umbildung des Kabinett 3 folge ».
Wilson beabsichtige , sein Kabinett aus Mitgliedern aller Parteien
zu ergänzen.

Hei, wie wirbelten die Paare bei den lustigen Klängen um-
her , alles Frohsinn , genießende Freude .

Noch bevor Ilse das Fehlen ihrer Freundin bemerkte , rich¬
tete Frau Doktor List die Abschiedsgrüße des Geschwisterpaares
aus . Für einen Moment zog es wie ein leiser Schatten über ihr
herziges , frohbewegtes Gesicht . Dann nahm die Freude mn Da -
sein sie wieder gefangen.

10 . Kapitel . ;
Schweigend hatten die Geschwister von Emden den Weg zu¬

rückgelegt. Nicht ein Wörtchen.sprachen sie.
.
Die Majorin wunderte sich aufrichtig über äfft zeitige Er -

scheinen der Kinder : war sie dock» gewohnt, einen Ball bei Buten «,
schiene oder die Geburtstagsfeier der Tochter niemals vor zwei
Uhr enden zû seben . Man amüsiert ? sich da draußen in der
Villa an der Flottbecker Chaussee bei den größeren Zusammen ^
kunften zu köstlich , so daß gerade bei der Geburtstagsfeier , die
rn die Zeit der kurzen Nächte fiel , bereits der Tag zu grauen
begann , wenn Wagen auf Wagen vorrollte , die heitere Gefell-
fchaft heimwärts zu geleiten .

Die Majorin hatte eifrig an einer großen WollstickerÄ gear¬beitet , so daß sie fast die Zeit vergessen . Als sie den Schlüssel in
die Korridortür stecken hörte , blickte sie auf den Regulacor Merm
Sofa .

„Ihr kommt schon rockst zeitig !
" rief sie ihren Kindern ent«

gingen , nachdem sie schleunigst ihre Stickerei beiseite gesteckt hatte .
-

lt!ur ^ e in einer folchen Arbeit eine Erniedrigung
gesehen noben und zanken und Adeline würde es nur traurigKimmen , ihre Mutter dem Verdienste nachgehen zu sehen , wäh -
rend nc am dem Vergnügen hingegeben.
•• r Während sie ihre Verwunderung über die frühe Heimkehräußerte , rnr liebender Blick dabei ihre Kinder streifte , sah sie so-
fort daß etwas ni« feine Richtigkeit hatte . Und natürlichwußte sie , was es war .

Ahr Her zitterte vor dem , was sie bören würde.?u >n brach der Sturm soö .Ter aufaespeickierte Groll , die Angst vor der Zukunft , allesmMite iicr. m dem iungen Manne in einem fürchterlichen Fluck>s
-. wr . . Er 1« lug Mit der Faust auf den Tisch , daß alles , was nichtmet - und nagelfest war . durcheinander fiel.

Die IMitiot in WM.
Ruhland Republik.

WTB . London, 29 . März . Ein Korrespondent der „Central
news " hatte am Dienstag eine Unterredung mit K e r e n s k ?
dem dieser sagte, er sei überzeugt, daß die große Mehrheit de -
russischen Volkes für die Republik sich entscheiden
werde .

MTB . Petersburg , 29 . März . Petersb . Tel .-Ag, Ro ' -
zianko erklärte , daß die Duma bis zur Einberufung einer
konstituierenden Versammlung die Meiming des Landes bei¬
trete . Höhere Dumaabgeordnete , die die Front besucht hatten ,
machten Mitteilungen über die Eindrücke , die sie ans Unter
Haltungen mit Soldaten und Offizieren empfangen haben . Si '
bezeugen einstimmig , daß der Geist der Armee vorzüglich sei .
Alle Soldaten und Offiziere feien sich der unbedingten Not
wendigkeit eines weiteren erbitterten Kampfes gegen den Fein *
bewußt . General R n ß k i erklärte in einem Gespräch mi
Rodzianko , daß an der Nordfront vollkommene Ordnung herrWe .

Zusammenstöße zwischen Truppe » .
* Stockholm, 29 . März . Aus Bakaritza wird gemeldet

daß dort die regierungsfreundlichen Truppen vom hohen Donau -
ufer aus mit Kanonen das F e u e r auf die z a r e n t r e u e n
Truppen eröffneten , wodurch ein R i e s e n b r a n d in
Bakaritza entstand. In den dort befindlichen Lagerhalle¬
explodierten große Munitionsmengen . Die englische
Bewachung mit 20 Offizieren wurde von den russischen Tnip
Pen erschossen . Der Bahnhof, der nach der letzten Explosion
beinahe wieder hergestellt worden wäre, wurde wiederum in eine !'.
Trümmerhaufen verwandelt . — Kriegsinister ' Gutschkow ethicit
Telegramme aus Wladiwostok und Archangelsk , in
denen mitgeteilt wird , daß sich in den dortigen Kriegshäfen die
gesamte Garnison sowie die sibirische Flotte und
die Ei s m eer slocht i Ile der Regierung angeschlossen
hätten . In beiden Städten seien vor diesem Anschluß schwer v
Kämpfe zwischen den Truppen und der Bevölkerung vor fir. '
gegangen . Die Truppen ^

hätten sich untereinander beschossen .
In Wladiwostok seien diese Feindseligkeiten bereits überwunden ,
in Archangelsk aber verschanzten sich die zarentceuen Truppen
außerhalb der ®iadt .

Aufhebung der Kriegsgerichte.
WTB . Petersburg , 30 . März . Petersburger Tel .-Agentur .

Der K r i e gs m i n i st e r hat die Au s h e b u n g der Kriegs -
g e r i ch t e angeordnet . Der frühere Kriegsminister General
P o l i w a n o ist ins Hauptquartier gereist , um es auf neuer
Grundlage zu organisieren , die gegenseitigen Beziehungen von.
Generalstab und provisorische Regierung genau zu bestimmen nn !>
für die Verteilung der Befugnisse zu sorgen . Gleichzeitig wur¬
den die a l t e n Heerführer , die die Altersgrenze erreich;
haben , vom Oberbefehl enthoben . Die bürgerliche
Leichenfeier für die Opfer der Revolution wird am Freitag , de . .
30 . März auf dem gewaltigen Marsfeld gegenüber dem Marmor
Palast stattfinden , wo etwa 100 Pioniere eine mächtige Gruft

„Das also ist das Ende ! " schrie er die verblüfften Frauen
an . „Das Ende , sage ich euch ! So eine Gans ! Wenigstens hat -.-
ich sie dafür gehalten . Allein sie ist ein raffiniertes , kokette-
Frauenzimmer . Hängte sich an mich wie ein verliebtes Huhn ,
blickte mit Schmachtäuaen zu mir aus — hol sie der Teufel unJ»
all ihr Geld !"

Wütend lief der Aufgeregte im Zimmer umher : die beiden
verängstigten Frauen hatten genug zu tun , ihn so weit zu be¬
ruhigen , daß er keine nächtliche Störung durch seine Wut ' der»
ursachte.

„Mein Kind , mein Kind, komm zu mir "
, flehte die Majorin .

„wir schaffen wohl noch Rat —"
„Ach , ihr
Oswald lachte höhnisch auf.
„Ihr könnt weiter nichts als Reden hallten, jammern ,

lamentieren . Euch als Märtyrerinnen selber einen Heiligeiiffcher :?
um eure Stirn woben — ach , ihr !

"
AMine stieg die Röte der Erregung über das fchantlose Ge¬

baren de? Bruders in die Stirn . Für den sie klaglos -Arbeitete! '
bei Tag und Nacht, dem sie die Hände unter die Füße gebreites ,
damit er nicht strauchelte .

„ Sck 'äme dich, Oswald !" rief sie fast verächtlich ans . „Do -?
mir will ich nicht reden ; aber welches Recht hast du, die Mutter
zu schmähen ? Die Frau/dre die Nächte um dich gezittert , die für
dich arbeitet , damit du vergeuden kannst !"

Sie eilte an das Wersteck der heimlichen Arbeiten , öffnet ?
die Schublade und schleuderte ihrem Bruder die halbfertige WoU ->
stickerei entgegen .

Die Majcrin raffte die Arbeit zusammen.
„Adeline , Kind, er sollte es dech nicht wissen ?" stammelte

sie, unsicher in das erregte Gesicht z>eS Sohnes blickend .
,,Er muß es wissen !" erklärte Adeline mit großer Festigkeit .

„Er n -uH sein Leben ändern , wenn er sich nicht selber helfen
kann .

"
Adelines tatkräftiges Eingreifen hatte für einen Moment

gewirkt . Tech nur für einen Moment.
Was verlangte das Mädchen von ihm ? Er sollte sich andern »

Wie dachte sie sich das ? In ihrem beschränkten Hirn konnte ste
ibn und sein Leben nickt begreifen.

^Fortsetzung folgt.?



ausheben . Vier Ingenieure leiten dm Bau der gemeinst-
S >abstotte. deren Plan von der Petersburger Architektenge ' ell-

fchaft ausgearbeitet und vom Rat der Arbeiter - und Soldaten »

abgeordneten gutgeheißen lvorden ist. Die Feier wird von
mergens bis 5 Uhr abends dauern .

Tie neue Regierung . «

() Berlin , 30 . Ddärz. In Petersburg fanden , laut ..B.
T .

" am Sonntag wohl hundert Volksversammlungen
st . tt , in denen öre demokra >t i sche Republik verlangt
»rnrde .

WTB . Petersburg , 3V. März . Petrs . Tel . -Agentiir . Die
Arbeiter der Kr i eg s mat er ialfabri ken Haiden be-

f«d irfferi , auf die eine Forderung ihres Programms , den Acht¬
stundentag . angesichts der Notwendigkeit die 5! rieg ? nmt̂
riacherstellnyg mit allen Kräften zu steigern , zu verzichten .

WTB . Petersburg , 30 . Marz . (Nicht amtlich .) Petersburger
Tel . - Agentur . Stachrichten , die vom Lande eingehen, bezeugen,
daß die Bauern f y st ein a ti ' sch die Miliz organisie »

r « n , um -dam.it die alte Polizei zu ersetzen. Sie schaffen neue
örtliche Obrigkeiten , berufen Teln ^indzoersammlungen und ge¬
ben ihrem festen Willen Ausdru «? , die neue Regierung zu unter -

stützen und die ländlichen Ereignisse zur Verproviantierung der
A: mee und der Bevölkerung zu verkaufen . In vielen Gouver »
nenientk. setzten die Bauern aus freien Stücken ihre Preise herab .
Eine große Anzahl örtlicher Versammlungen zeichnete Beträge ,
uni politische Versanimlungen zu organisieren . So stellten, 4it
Senistwos im Gouvernement Perm 50 000 Rubel z-ur Verfü »

anng . Der Gedanke von der Gleichheit der B a h e r r e ch t e

fängt an , sich auf dem Lande ausMrbeiten . Im Gou-vernement
Jekaterinoslaw ordnen die Banern Frauen als Deputationen zu
knien . VollzugSausschuß des Gouvernemenis ab .

ß ' ' ' ■ Die Aarenfamilie .
WTB . Kopenhagen , 3V . Mörz . Russische Matter melden,

dich der Zar den Wunsch ausgesprochen habe, daß sein S o h u
geumdhertshallber nach Norwegen reise. Beim Gottesdienst
in der Schloßkirche am letzten Sonntag so-ll der Zar der erste ge-
wtsen sein , der die Knie beugte, als Gebete für die provisorische
ifffilientng gesprochen wurden . (?)

0 Berlin , 29 . März . . .Datly Mail " meldet aits Peters -
dura , wie die „Täql . Rundschau" auS dein Haag erfährt , daß eine

ßlitische
Korrespondenz deutschfreundlicher Natur zwi-

en Protopopow und der Zarin entdeckt worden fei.
Gelten beide foll Anklage wegen Landesverrat erhoben werden.

General Iwanow verhaftet .
() Petersburg , 30 . März . (Reuter .) General Iwanow , der

vi - gestern in Kiew verhaftet wurde, wird nach Petersburg
gsbiiMt werden.

Sir Buchanan.
0 Berlin , 29 . März . Nach amtlichen Mitteilungen der eng¬

lischen Botschaft wird gemeldet. Sir Buchanan sei er -
krankt , angeblich an katarrhalischein Fieber . Die Angestellten
der englischen . Botschaft selbst behaupten jedoch, er sei bei den
Petersburger Unruhen schwer verletzt worden.

Die japanisch- chinesische Kriegshilfe für «nsere
Feinde.

* Berlin , 28 . März . Der ..Newyork Herald " ineldet, daß in
den ni e x ik a n i s ch e n Gewässern japanische Kriegs -
schaffe kreuzen , um im Falle von Unruhen in Mexiko den
Sch ' itz der japanischen Staatsangehörigen zu übernehmen.

° Berlin , 28 . März . Basler Blättern zufolge berichtet das
«Journal des Debats "

, durch den deustch-chinesifchen Bruch dürfte
China nunmehr sein ganzes ungeheures Reservoir an
A . beitLkräften den Alliierten eröffnen . Auf
der transsibirischen Bahn dürften bald Tausende von Chinesen
nach . Europa transportiert werden ; andererseits würde durch die
jetzt, erfolgte Abklärung der chinesischen Politik Japan alles
dasjenige Kriegsmaterial nach Rußland
schicken , das es bis jetzt vorsichtshalber für sich zurückbehalten
habe.

Frankreich.
Der Mangel an Lebensmitteln .

WTB . Bern , 30. Marz . K ? r „Petit Parisien " teilt über
die Tagung des französischen WirtschaftsrateS
weiiter mit : Der Abg. Boret schlägt in seinem Reformprogramm
die soifortige Einführung der Brotkarte vor , da selbst
bei Ankunft des russischen Getreides es nicht möglich sein
würde . bis zur nach st e ir E r n t e n reiche n. Man
un sc daher auch unbedingt eilte neue Brotkarte ein¬
führen . Die Zuckerfraze ?ei ebenfalls lehr ernst . Neue
Einschränkung? !! bezüglich der Zuckerbäckereien und der Zucker-
des! illation seien geboten, um w mehr, als die nächste Zucker -
riü .üMrnte einen großen Ausfall aufweise und- der Zuckervorrat
schnell erschöpft sein werde. Es wird schon jetzt notwendig , auf
die Rafsi'n ?erung des Zuckers zu verzichten . Schließlich teilt
der „Petit Parisien " mit , daß die Preise für Oel und
Petroleum um weitere 5 bis 12 Prozent steigen würde.

Das französische Einfuhrverbot .
WTB . Bern , 30. März . Die Schweizerische Depeschen-

Agentur erfährt von anitlicher Seite : In der Sitzung vom
27 März ließ die für das französische Einfuhrverbot eingeletzte
französische Kommission folgende generellen Ausnahmen
endgültig zu : I . DurchfuHrware, 2 . die nur vorübergehend ein-
ges -chrten Waren , 3 . alle Waren , deren Einführung , nicht
bereits endgültig verboten war , aber mrr so lange als über die

fenerellen
Ausnahmen nicht Beschluß gefaßt ist und die Kon^

inaente für die ihrer Natur oder ihrer Herkunft nach zu ?on-
tiirgen-i-ierende Waren nicht festgesetzt sind. Das Dekret ist
doher bis auf weiteres nicht anwendbar .

Kupfermangel in Frankreich.
WTB . Bern , 29. März . Wie die französische Presse meldet,

hat die französische Regierung ,\ur Beschränkung der
Kupfereinfuhr beschlossen, die ungebrauchten Kupfer -
gegenstände auf den 1 . April zu beschlagnahmen .
Der Ankaufspreis beträgt 4 Francs für das Kilogramm .

Senak ' uud Kam«,er.
WTB . Bern , 30 . März . Im französischen Senat wurde

vorgestern in der bereits gemeldeten Art und Weise , in der der
Bau des Arsenals Roanne vorgenommen wurde.
Kritik geübt . Senator M i l l i e s La Cr orx erklärte , daß
das Arsenal den Bedürfnissen nicht entspreche . Ter
Vorfall schein« sich jetzt bei der Vergrößerung des Schietz-
platzet von Bourges zu wiederholen . Munitionsminister

Hamas si chte sich in längeren Ausführungen zu rechtfertigen,
und erklärte , um den Bau vollenden zu können, brauche er das
Vertrauen des Senats . Der Sen .it nahm darauf eine Tages -
Ordnung an , die der Regierung das Vertrauen ausspricht ,
jtdoch erklärt , daß das Parlament die finanzielle Kon -
trolle beibehalten müsse. In der Kam in e r brachte
der Abg . Tardieu eine Interpellation ein über die Maßnahmen ,
die die Regierung zu ergreifen gedenkt , um die Blockierung
Teutschlands wirksamer zu iiestalten.

Atzw »Iii iiinrrplilHilK
Die gestrige Debatte des Reichstags, in die nach sieben-

stündiMr Verhandlung auch der Reichskanzler eingriff , rollte
a»rcr last die ganze Kette der außerpolitischen Fragen auf , ihr
Kernpunkt blieb aber doch ein innerpolitisches Problem :
die Wahlreform in Preußen . Seit der unerquicklichen
Auseinandersetzung zwischen dem preußischen Herrenhaus und
dem Abgeordnetenhause. in die schließlich auch der Reichstag ver -
wickelt wurde , steht dieses Sorgenkind der deutschen Politik
wieder im Mittelpunkt aller Parlamentsdebatten . Auch gestern
konnte kein Redner an dieser Frage ganz vorübergehen . Tie
Reformfrage stößt bei den preußischen Konservativen auf einen
eisernen Widerstand. Da nützen auch die schönsten Reden und
Antrage aller nichtkonservativen Abgeordneten nichts da muß
selbst der Reichskanzler, wie das gestern der Fall war , die Flagge
streichen und die reformlustigen Parteien auf spätere Zeiten ver-
trösten. Tie Konservativen hatten diesmal wieder zur Ver-
teidigung ihrer sehr anfechtbaren Stellung ihren besten Kopf,
den Grafen Westarp , vorgeschickt, der sich nach Möglichkeit be-
mühte , den Eindruck der Feudalreden im prerchischen Herren -
haus abzuschwächen . Seine Ansicht , daß man wegen der
Reden des Grasen Dort und Herrn von Buch nicht gegen die

Sanze
Institution Sturm laufen dürfe , wird allerdings wenig

lnhänger finden . Es handelt sich bei diesen beiden Reden
nicht um Entgleisungen einzeliuer ,iberscharfer Junker , sondern
aus ihnen sprach der Geist, der in diesen ostpreußischen Klein-
und Großadels kreisen lebt und dieser Geist ist es , der dank des
famosen Wahlrechts das preußische Abgeordneten- und das
Herrenhaus beherrscht . —

Trotzdem der Reichskanzler gestern schon sieben an-
strengende Parlamentssütnöen hinter sich hatte , sprach er den-
noch , wie geineldet wird , äußerst kraft - und temperamentvoll .
Seine AuMihrungen über die Umwälzung in Rußland
werden zweifellos im neutralen und im feindlichen Ausland den
stärksten Eindruck hervorrufen . Von besonderer Bedeutung ist
seine Feststellung , daß Deutschland niemals der russischen Reak-
tion Hilfsdienste geleistet hat , wie eine feindliche Legende be-
hanptet . Im Gegenteil : 1906 hat Kaiser Wilhelm dem unseligen
Zaren direkt und ehrlich zu einein Entgegenkoinmen auf die
Wünsche feines Volkes geraten . Was Herr von Bethmonn Holl¬
weg über den Abbruch der Beziehungen mit den Vereinig -
t e n Staaten und China sagte , war kurz, einleuchtend und
wirkungsvoll . Mit beiden Ländern haben wir im Frieden leben
wollen, sie sind aber unter dein Einfluß der britischen Lüge u . des
britischen Kapitals pro Schleppträger der britischen Weltherr -
schast geworden. Zmn Schluß seiner Rede ging der Reichs -
kanzler dann noch auf die Frage der preußischen Wahl -
reform ein, und was er hier sagte wird allen interessierten
Kreisen, abgesehen von den preußischen Konservativen , eine
Enttäuschung bringen . Vor Friedensschluß will er mit
Rücksicht mif die im Felde stehenden Wähler von einer Reform
nichts wissen . Nach reislicher UeberSlegnng wird man auch diese
Stellungnahme des Kanzlers verstehen können, die auch noch
dadurch gestützt wird , daß jetzt , in der Zeit der kriegerischen
Entscheidung, alle inneren Kämpfe vermieden werden sollen .
Trotzdem bleibt dieser Standpunkt des Kanzlers ein böser
Dämpfer auf den Reformwillen aller nichtkonservativen Par -
teien . der sich in der gestrigen Reichstagssitzung sehr deutlich
kundgetan hatte und der durch die Rede des Kanzlers im preußi -
fchpn Abgeordnetenhaus noch gehoben worden war .

Nach der schon im gestrigen Wendblatt gemeldeten Rede
des Zentrumsführers Dr . Spahn ergriff das Wort :

Abg. Roskr (Sog .) :
Unsere Feinde wollen ohne Sieg urib Trviberung von Frieden nichts

wissen . Deshalb muß Deutschland nockgevrungen im VerckeidigungS-
krieg ausharren . Wir wünschen daher, daß die neue Kriegs -
Anleihe möglichst erfolgreich ausfalle . (Lebhafter
Beifall .) Die Beziehunigen zu China müssen möglichst bald wieder
hergestellt werten . Die mexikanische Sache war kein Meisterstück
des Auswärtigen Amtes . Auf die dauernde Eroberung Belgiens
muß vernichtet werden . JnR u h lond ist das unhallibare Regierungs -
systein zusammengebrochen. Die neue Regierung will vom Frieden
nichts wissen , und die enHischen Minister waren voll Genugtuung dar-
über , daß die Russen wieder für sie sterben wallen . Jetzt ist die Stiln -
mung in Rußland wesentlich gedrückter , denn die Massen verlangen den
Frieden . (Bravo !) Von anitlicher Seite muß betont werden , daß
Deutschland sich nicht für die Wiedereinsetzung deS JnrismuS ver-
wendet. Der Appell der russischen Sozialdemokraten in Kopenhagen
hat hier nicht nochgedruckt werben dürfen . (Hört , hört ! Pfuirufe .) Es
scheint keine Dummheit zu geben, die bei uns nicht nachgemacht wird .
(Sehr richtig ! bei den SoAioS>emcckrateai. ) Es gibt kein wirksameres
Mittel , den entstehenden Frieden ersticken , atö solche Maßnahmen .
Wir verlangen , daß alles getan wrfd , um mit Rußland zu einem
baldigen ehrenvollen und dauernden Frieden zu kommen. (Bravo ?)
Das Äaiser-wort : „Midi treibt keine Eroberungssucht ' mutz Wahrheit
bleiben. Unsere inneren Reformen dürfen nicht im Schleppen-
tcmpo erfolgen . Sie müssen Schritt halten mit den Ereignissen in der
West. Das Unrecht gegen die Polen muß sofort beseitigt werden. In
Elsaß -Lothringen dürfen die dynasMchen Rücksicht« , nicht mit -
sprechen . Wir wollen keinen neuen Bundesstaat , sondern ein festes
R .' ich. Ich warne die Regierung . die Stimm « des Volles zu unter -
schlitzen . Was heute an der Neuorientierung gemacht werden
kann , muß sofort geschehen . Mit der Mecklenburger Verfassung hätte
zu Kriegsbeginn mit einem Federstrich aufgeräumt werden können.
Wenn etw-rs mit dem Herrenhaus nicht zu erreichen ist, dann mutz es

fegen
dieses geschehen . „Rur keine Konzessionen machen"

, war immer
er . Rat der reaktionären Ratgeber der Kttme . In welchem Tempo

Deutschland moderniftert wird , das ist schließlich -ckhän <vg von dem
Willen und der Tatkraft des Bolkts . Das VoÜ muh alle Energie auf -
wenden, um die Wunden des Krieges zu heilen. Sparen Sie uns selbst
die Auseinandersetzung mit der Regierung . Freie Bachn für das freie
Voll, trenn nicht in gutem , dann im festen, entschlossenen Ka-mpse.
(Beifall bei den S»?zi'.i^dem0kraten.)

Abg . Müller -Meiningen (F . Vp ) :

Unsere Aufgabe darf nicht sein, uns in. die inneren Verhältnisse
Rußlands einzumischen, namentlich zugunsten des Zarismus . Unsere
unvergleichlichon Trupp'en machen es möglich , schon jetzt an innere
Reformen heranzugehen . die Reform der inneren Kämpfe der
Motzen Zeit « M >richt, mochte ich bezweifeln . (Sehr richtig !) Die
Monarchenzusammenkünste dienten nur der Täuschung des Volkes.
Damit sind d6et die parlamentarischen Iusanrmenckünfte nicht zu ver-
gleichen . Dos HerenhauS hat kein Wort der Anerkenming für den
Reichstag gefunden . Bedauerlick waren die geheimen WiderMntie qegu »
die Neuorientierung die sich in den Kävipfen Mgen den U -B^otskrieg
äußerten . (Großer Lärm rechts. Zurufe : Unerhörte Unterstellung !
Beleidigung !)

Präfidemt Dr . Kämpf:

Ich habe aus den AusiWrungen keine Beleidigung herausgehört .
Abg . Dr . Mttller -Mcwmgen (sortf.) :

?!n Bayern hat sich der König dahin geäußert , daß das Volk reif
sei für das allgemeine und direkt« Wahlrecht. M man in Preußen
nicht reif ? Wir beantragen demgemäß die Einführung des all -
gemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahl -
rechts in allen deutschen Bundesstaaten . Nichts
schadet unS mehr, als ein« uneingeschränkte MilitärgÄvalt . Bedauer -
lich ist, daß der ÄandwirtschctstSmi nister im Mgeordnetenhaus gesagt
hat. der Militarismus in seiner altein , guten Bedeutung habe Preußen
und Deutschland geschaffen . (Sehr richtig! rechts .) Nein, die rllge-
meine Wehrpflicht und die Vollskraft haben Preußen und Deutschland
groß gemocht. (Sehr richtig ! links.) Kein Wort ist zu scharf , um
einem Minister , der so den Feinden die Waffen in die Hand gib£ ent¬
gegen zu treten . Der Untevschied Mvischen Landtag nnd Reichstag mutz
beseitig werden . Geyeniseitiges Vertrauen ist nötig , soll das neue
Deutschland gedeihen. Für d«e Freiheit zu sorgen, ist Vflickt deS deut -

JU0|p4 ? im NeW«t.
schen Volkes , in erster Linie der VoikSvertretangen . Am deutschen
Wesen soll die West genesen ! Das walte eine gütige Borsehuiig! (Bei»
fall links .)

Äbg. Streskm « nn (naü .) :
Wir sehen den großen Entscheidungen mit absoluter Ruhe und

Zuversicht entgegen. Für England stcht bei dem U-Bootkrieg die
ganze Handelsflette auf dem. Spiel . Die Angriiffe auf Hamburg und
Kiel find ein englischer Traum geblieben. Statt dessen stehen wir mit
urseren Streitkräften an der englischen Küste und unsere Luftschiise
schweben über England . Wir wünschen den Krieg mit A m e r i k >\
nicht, wir fürchten ihm .aber auch nicht. Englmid eniMvdet einen Weit,
brund, um sein eigenes Haus zu schützen. Tas Dach wird aber i -.iu
seimmr Laupte zusammenbrechen. Wer sich mit iöngland ver -
bündet , stirbt daran . Es ist unverständlich wie man in R utz-
land aus den Gedanken kommen kann, irgend jemand in Deutschlauj»
wolle dem Zarismus oder dem Zaren zu Hilf« kommen . Wir führen
diesen Krieg nur zur Verteidigung der eigenen Scholle oder des Vater -
lande« . Bedauerlich ist die Aeußerung im Herrenhaus , das deutsche
Volk habe einen besseren Reichstag verdient. Die wsAverfendi Bemsr-
kung de» LanldwirtschaftsministerS, der Reichstag sei Gott sei Dank
noch nicht dazu da, preußische Minister zu berufen und abwuschen , be -
dauern wir sehr, und wir danken dem ReichskanAer für die Verteidi¬
gung des Reichstags im Abgemdnetnh«use. Uns geht der Rvichs -
gedanke über j^ >es bundesstaatliche Interesse . ( Bowool ) Man braucht
mit den inn eren Reformen NM zu warten bis nach dem 5^riege.
Vielleicht ist für die ReichstagSwahlen daS VechäAniS-Wahlsystem das
beste . Auch die demokratisch regierten Länder find widerstandsfähig ,
sonst wäre Fvnkreich längst zusammengebrochen . Umsonst brarrchten
wir nicht mit England so zu ringen . De :n»kraä»sche Diplomaten hätten
es auch nicht schlechter gemacht, als unsere Diplomatie . (Sehr richtig !)
Wir müssen nachforschen , ob sich nicht irgendwo Shstemsehler vorfinden.
Wenn die Regierung Reformen für notwendig halt , so sollte sie sich
diieseWen nicht abringen lassen, sondern die Initiative ergreisen . (Sehr
richtig ! ) Bei der Besetzung der Stellen irr den besetzten Gebieten hat
man leider nicht nach dem Grundsah verfahren , freie Bachn den Tiich-
tigen . Weshalb sollte nicht ein tüchtiger SogialdemÄvat ein Reichsamt
verioalten können? KanfessiviieLe HimderMse sollten nicht mehr be¬
stehen. Wir werden uns der Aufhebung des JesuitengesetzeS ebenso «
wenig wider-setzen . wie der. Aufhebung der pMchchen AuSnahmebestim»
mungen . Das Staatsgefühl des deutsche » Volkes hat sich herrlich be»
wahrt . Es wird das sicherste Fundament bilden für die weitere End
Wicklung. (Beifall .)

Abg . Graf Westarp (kons.) :
In dem Augenblick , wo unr im Kampf um unser Leben stehen«

treten nach meinem Empfinden die Fragen der innerpolitischen Zu-
kunft verhältnismäßig in den Hintergrund . Wir setzen uns deshalb
auch nicht :rnt dem SReichStanzler: und feinem Abgeordnetenhaus « aus -
einander. Im Vordergrsrnd der Erövderung über die Neuorientierung
steht die Resorm des preußischen Laridtags und das Wahlrecht. Was
würden die Bayern und die Württembev̂ r dqgu sagen, wenn wir '-ihre
Verhältnisse hier immer in dieser Weise kritisierten? Wir sind durch-
aus damit einverstanden, daß die Reformen , erst nach dem
Kriege vorgenommen werden . Die bewährten Männer im Herren¬
hause hatten eben eine demokratische Einmischung van ihrem Stand¬
punkt aus für eine Schädigung der vateriländischen Interessen. Wege»
einzelner Reden sollte man nicht gegen die ganze Institution Sturm
laufen . Entschiedeneil Einspruch erheben wir dagegen , daß man
unsere Forderungen nach dem U -Bootskvieg mit unpolitischen Forde¬
rungen und mit der Kanzlergegnerschaft in Verbindung bringt. Auch
im Herenhaus ist anerkannt worden, daß das preutzisch- Wahlrecht
reformbedürftig sei, und daß wir an der Verbesserung imtncbwtes,
werden . Das darff aber nicht so dargestellt werden, als ob nun alles
morsch und erneuerungsbedürftig sei. Deutschend hat Ueberlegenĥ it
gezeigt gegenüber allen nutzeren Feinden . Das beweist die volle Ge-
fundheit unseres Volks - und ^Stacüsweesns . (Sehr richtig ! recht ?»
Widerspruch links. ) DaS ist für uns der Ansporn, daran sestzuhatten.
nämlich an einer starten Monarchie , an einem Monarchen von Fleisch
und Blut, der die Geschicke seines Bokes führt und bestimmt . (Leb -
hafter Beifalls Für so töricht brauchen Sie uns nicht jrr halten, das}
wir des Fortschritts des Heeres von Friedrich Wilhelm 1 . und Fried¬
rich dem Gatzen zu dem VoHsheere Scharnhorsts nicht würdig sind.
Daß der Ausdruck absoluter Militarismus vom Landwirtschafrsmini -

sehr glücklich gewählt ist, vermögen auch wir nicht anzuerkennen,
n die demokratische Welle die Grundlage wegschwemmen will , die

wir für das deutsche Volk als notwendig erachten, so werden wir uns
mit aller Macht dem entgegenstemmen. Dem Antrage Stimmen Um
nicht zu. da wir für den Augenblick eine grundstürzende Aendernng
unserer einzelstaatlichen Einrichtungen nicht befürworten können. Tah
der Staatssekretär des Austvärtigen sich nach Bundesgenossen umgc-
schen hat, ist durchaus verständlich. Die russische Revolurion läßt sich
noch nicht übersehen. Bei aller Schuld, die das Zarenhaus trifft , wird
sich niemand der Tragik seines Geschickes entziehen können. Auch wir
wünschen einen baldigen Frieden , der uns ein Zusammenleben
mit dem neuen Rußland ermöglicht. Der Entscheidung Ä m er i k a J

sehen wir in Ruhe entgegen . An dem Sperrgebiet darf nichts ge¬
ändert werden . Wir vertrauen darauf, daß der U -Baotskrreg auch Eng.
laufe zum Frieden zwingen wird . Den Rückzog im Westen konnte nur
ein Hindenburg durchführen . Wir find entschlossen» die siegreiche B<-
endigung des Krieges durchzuführen .

Reichskanzler von Bethmann Hollweg:
Zunächst habe «£>• dem hohen Ha>use öen mifriichtigen Dank

der verbündeten Negierungen . zur schnellciw Erledig»mg der
Steuervorlagen auszusprechen!. Der Reick̂ to^ hat sich
^« durch ein neues Vendienst uin Deutschlandcrtvorben .

Was die weltgeschichtlichen Borgä «Ae in Rußland anbelangt

so ist, so viel sich erkennen läßt . Kaiser NikolQ.uk? ein Qpser seine :
eigenen Verblenidung gelaorden. L-äi!Mre Zeit hat ausrichte
Freundschaft zwischen Deutschland und Rußland gewaltet , cbei
der letzte Träger dieser Freund >kch,rst ist im Grunde Alexander II .
Mwesen . Uneingedenk des aiteir Bcvrdes und der Tatsache, doH
vitale Jnteressen 'gögeusätze zwischen den beiden Reichen nicht vor¬
handen waren , hat sich der Kaiser Mkolaus mehr unö mehr iu
das Fchiwasser der Entente lind der panslaWistischen Stro -
munigen Z.ichen lassen . In idsn 'Ichicksalstagen des August 191 -1
ist der Appell unseres Kaisers an diese alle
Freundschaft ungehört verhallt . Die Bshauptiing .
daß wir das absoluirstischc Regime in Rublcmd unterstützt hätten ,
habe ich schon früher zui -ückgewoesen. Im Jahwe 1W5 hat Kaiser
Wiihelni >den Kaiser Nikolaus dringend gebeten, sich dem Drän »
rxen seines Volkes nach Reformen nicht mehr zu widersetzen .
(Hort , hört !) Zar Nikolaus ist andere Wege MMn« ?n , die weder
den Interessen seines eigenen . n« l- dewn . unseres LandÄ? ent-
sprcichen. Unsere iefei'ge Stellung ist klar. Wir wevden a-uch jetzt
fe*tfm!ten an dem Gnindsach , daß uns die inneren Ver -
Hältnisse anderer Länder nichts angehen . (Bei-

st»ID Von übelwollender Seite ist behauptet worden , daß der
Kaiser dc?s Zarentum wieder aiufrichten > wolle. Ties? AiiMtreuun-

gen sind eitel Lüqe und Verleunidungen . Wir haben keinen an-
deren Wunsch , als daß Rußland ein gesichertes Boll -
werk des Friedens werde . Wir haben! iircter dsn SNn-
den drs alten Rußlands selbst epenitg gelitten , das russische Volk
kann sich der Sorge einer Einmischung von unserer Seite en!>
schlagen . (Beifall .) Wir wünschen nichts »nderes , als bald
einen » Frieden mit dem russischen Volre auf elnrr
für beide Teile ehrenvollen Grundlage iu kommen . (Lebhafte^
Bei 'all .)

In den nächsten Tagen treten die Vertreter
des amcrikinischen Volkes

zu wichtiger Ei".tf(fddimg z-usakumen . Aber wir sind es nicht , d '-e
die Verantwortung dafür trafen , wenn es zum Kriege Götschen
uns und Amerika kommen sollte . Das deutsche Volk hat gegen
Amerika keinen Haß und feine Feindschaft. Wenn aber Ämerik»
zu'.n Kriege sich entchließt . so werben wir ruch das zu er «

tragen und zu überwinden wissen . (Beifall .)



Tik chi« fische ?Jiefticrua^
Bat ihr« Btziehm . a - n ßv. uns nbP brachen unt> der chinei? ^
Kefan-dte hat leine Pasw gefordert . Zs handelt sich dabei ntcht um
emen freien Entschluß der chinesischen Regierung , dewn un ?er«
p Rehungen zu China nnH immer freundlich gewesen , sonder!»
ti handelte in einer Zwangslage . Tie Absicht unserer Feinde .
China K , dieser HnltnW zu zwingen, gehl dähm , unseren Honsel
auch in Cffefictt i » ' töten und sich die Fruchte unserer Anbei :
micheloH an^ viiinen Wir sind überzeugt , daß uns der Friede
die Möglichkeit geben wird , das dort Jerskort« aus
Kolken unserer Feinde wieder aufzubauen . (Bei-
fall .) Dann wird auch di>e Freirrchschaft wit Thina wieder
««fkeben.

Was die militärische Lage anbelanzt
lo schließt die Jahreszeit an der Ostfront größere Qvemtionen
aus . Fitr das , twrS an unserer Gestfront geschieht, zollen !
Nir unseren unvergleichlichen Truppen unter der genialen \
^ iihtitng ^ indenburgS und Lu dendorffs öxumffen
Dan f (Lebhafte/ Bei-faL.) Alle anderen Fronten halten mit
luiuiberwindlicher Zahig5eit . Der U -Boot krieg ist im
Mävz ebenfalls erfolgreich gewesen wie im Februar .
(Befall .)

De» Ansführungen der Herren Vorredner
über die innere Lage

bin ich mit größter Ausmerkkainkeit gefolgt, denn diese haben
München wertvollen und ernsten Gedanken vorgebracht, aber bei
Hein Gedanken an unsere Krieger in den Schützengräben, an die
Kämpfer unserer N -Boote , an die Leiden rtud Entbehrungen
Unserer BevÄ ?e:unig habe ich mir immer wieder sagen müssen ,
wir müssen einM und allein dafür arbeiten , daß dsr Krieg

STückltch
zu Ende geht . Zu Anfang deS Krieges find wir

uZnahmSlos der Ansicht gewesen , daß- diejenigen Fragen der
Inneren PvEtik , die eine Wge der Kriogserl ^ nisse seien, M
Jen Frieden aufgespart werden müßten . Nun hat fich der Krisg
so sehr in die Läng« geigen , daß, wie im Herrenhause mikgcteÄ
wvrd«n ist, gewisse Fragen doch schon jetzt ihrer
Lösung zugeführt werde » müssen , und eS ist mSg-
Lch, daH das Q?ch von Fragen « lt , die zum Wirkungskreise dek
Reichstages gehören, aber wir Sie (zur Tinken Mvendet ) dreht
sich alle? um die Frage deS preußischen Wahlrechtes ,
und Sie venan «en , daß ich deinen Reform sofort in Angriff '

nehme. Ich habe im Abgeordnetenhanse erklärt , daß die damit
verbttndenen inneren Kämpfe sich mit den Anforderungen der
Zeit nicht vertreten . Die Sozialdemokratie ist anderer Anficht
und auch die Fortschrittliche BMspartei und die Nationalükexaken
Wen sich Wm Unterschiede von früheren Erklärungen hente dem
Standpunkt ^ nähert , daß diese Reform sofort in Angriff
genommen werten müsse. Wer es sollte nicht vergessen werden,
daß eS ein eigenes Ding rft, cin Staatssundament , wie das f
Wahlrecht, zu ändern , wo Millionen von Männern , nm deren
Wahlrocht «S sich handett . in den Schützengräben stsHe».
Selbstverständlich hat es etwas sehr Verführerisches, eine große
polibi-sche Aktion von denr Schwung höchster politischer Spannung
tragen zu lassen . (Sehr richtig! , links .) Das imivde imr die
Aufgabe unycheuec erleichtern. (Sehr richtig! , links . ) Aber
letzt, auf dem Höhepunkt des Krieges , N» die letzte und böchfte
Kraftanstrengnna gefordert wird , muß ich diesen Vorteil nüchtern
amen die Nachteile abwägen. Der Tinsah , um den es in diese»!
Kwexe geht, ist viel zu .MvalKg , als daß inan sich von Stim¬
mungen hinreißen lassen dürfte . Ich muß »träne Interessen
wie nmin Handeln den » Kriegszwecke unterstelle ».
So habe ich mich bisher auch von den heutigen Ausführungen
nicht Ä-won Merzeugen lassen können (Hart , hört ! , links ) , daß
es den Interessen des Landes dienen würde , wenn diese Reform
setzt unmittelbar m Angriff genommen würde . (Zurufe links
Wehe dem Staatsinann !) Diesen Zuruf habe ich mir selber
gemacht, aber ich darf von Ihnen , di: Sie die Toleranz vertreten ,
auch Kr meine UeberieuMnz , Achtung verlangen . Auch tem-
peiramentvolle Anariffe anderer Parteien sollte man einer an-
deren Zeit iik>erl?ssen, sine >eit , wie die gegenwärtige , hat da?
deutsche Volk noch nicht erlebt . Es handelt sich darum , über allen
Meinungsverschiedenheiten die Einheit des Volkstums
und der Volkskrast zu bewahren , und diese Einheit
wird uns , so Gott will, unüberwindlich machen. sBei^all.)

* * »
Ab«. Dr . Werner -Gießen (D . Kn ) :

Wir werdem. uns freue,- , wen« wir mit dem neu« t Stattfand z»
dauernd friedlichen B«zi<chun>g«n !bntmm Au dam Ujrterfwfrotrt«.
frieg darf mchtis geSn'dert tanken. Bon der eigenMmMhen KmitraH.
tät Amerikas hä» e DoutsWaad sich niijcht bluffen taftut dürfen .
Unsere Staa êmäntt Baten iwe am« r-Acmi!schm Jornmalfftem vwel M
g.ut behanidoK. Auch dile HoNviNg d«s Botschaft«!» war fthr
sandsribar.

Staatssekretär Zimmermann:
Die Woirwürfe g»ig- u den Botschafter Gerard bewchen, auf

Kundg«HuiNH «M evn .eS aegen ihn geKründeiten W«Hrhei>tsbund«S. Alles
Hirt iitfi c»s Aruwd los erwiesen!, s» much evm Geschichte über die
YhtiFMItrng von Pässen an Engländer . Ich mußte >dsm BoOhaster
natürlich m» der chm gebührcndeiw Achtumg «nchge -ge-Mmmen.

Ab». Werner GicHe» (D . Fr .) :
E-in Temenn rst nicht erfrier. We Vorwurfe sind wicht widerSegt

Ivorteu .
Ztaatssekrciär Zimmermann :

D« Geschichte «M den Paffe« iist MejMoS «ls ifalfth ^estgefteSt
ward« ,. I » die Pvesi« h«L>e ich es nicht gebracht, werk «efr die Persm
des Botschaften M schüren hatie . Ich muszte chn . fr̂ tnndlich be»
haudekn. 9a nmS an «strke-n Nsrichten nach Ameckka lsH. mit fam wir
all.f » chtiye , gMe BeMhMWn zu urÄerbÄtm NÄnichten, »nd wir eimn
Vrüch verlmoMur wollte«.

Daowws -Ivimd bit 'iSeWersöcmiurg aus gfceitiog, 10 Wr veÄcvgt.
AulherÄeim öewsdsei-» .i,r der mijitär -Pchen MlwdesM« sen.
Schlich 8 lM .

Ms dem Wet» .
Vertagung de» bayerischen Landtags .

I » Sm Kammer der bayerischen Reichsräte verlas
der Miiiister deS Innern Är e t t r e i ch eine allerhöchste BotschM
nach der der Landtag bis auf wsiteres vertagt >vird . Der
Präsident Fürst Fugger schloß die Tagung mit einem Hoch
auf den König und dem Wunsch, daß der Wiederausauunentntt
-unter ciinem glücklichen Frieden erfolge.

Di« Poteviraae in Preuße ».
0 Bertin . 28 . Mär ?. In der heutigen Sitzunq des

e r r e n h a u s e L « Körte ain Schlrch. Minister van B r e r t e n -
ach namens der Äaatsre ^iermis : Mr sind in Erwägungen

eingetreten , die bald zum Abschluß gelangen werden über eine
Aufhebung des En t e t o, it u n g § q e s e | e § . Ferner wer¬
den Erleichterungen in dem Gebrauch der polnischen
MuttersHrache in Aussicht g«-iro:iimen . Andererseits wird
erwogen^ daß durch eine entsprechende .Handhabung des A n»
siedlungsgesetzes den polnischen Staatsbürgern die
Möglichkeit gegeben wird zur Ansiedelung in ihrer ^ ' iniat-
Provinz. Ich hoffe , daß damit eine neue Zeit gemeinsamer Arbeit
und gemeinsamen Wirkens unserer preuszisiben und polwischen
Landsleute beginnen wird .

Deutsche Kinder in Holland.
Der ErBischof von Utrecht hat 75 a l t - k a t h o l i s ch e

Schulkinder aus den Gemeinden Bonn , Koblen.;, Essen
und dem alt ^ tcholischen Waisenhaus Bonn kür 4 Wochen nach
fefianft zDveck? besserer Ernährung eingeladen. Die Kinder

in «lt .kotyol ' ichen Familien in Utrecht ml
in den Ferienkik?derhe : nren der alt-kathot ?che» jnrche

untergtbracht .

Alles
wankt -

Avf allen Ironie « haben wir dem Gegner
»mgehevre Sebiete entrissen !

« nseee V . Boote haben dem feindliche« Handel
den Todesstoß versetzt !

Sie Urheber des Kriegs,
Grey und Asqutth , 'Oelcass6 und Äriand

ßnd von ihre« eigenen Völkern aus Ami
«nd Würde» gejagt !

In Rußland : Revolution .'

Oer Zar : abgesetzt!

Eins steht fest :

Die solide Grundlage des
deutschen GtaatSgebildes und die unversiegliche

wirtschaftliche Kraft des deutsche» BotleS.
Darauf beruht auch

die unaniastbare Gichechett der
deuifchen Kriegsanleihen !

Hilf den Krieg gewinnen !

Gib Dein Geld dem sichersten Gchuldnee

der Welt , dem Vaterlands !

WM « -»-»- -

Aus der Neside » z ,
» Li,irlsruhe. 30. Mrrz,9,7 .

t= 70. Gtburtstag . Gestern feierte die Präsidentin der Ab>
teilnng A deö Bädischen Kr»UtN 'oerems , F r a n O b e r b ü r g e r-
meister Lauter , rhrrn 70 Geburtstag . Ans diesem AnlM
Aberreichte das 8?ntr »tk»»mtee ix4- Badische » FrcmenvereinK
Frau Lauter eine Adresse , in welcher d«/». vketqesexprete Wirten
der Jubilarin mit Dank >tl«d> Rncr 'cnnuvg verzeichnet wurde.
GroGherzoW« Luiie erschien, persönlich in der Wohnn»g der
FrPl Oberbürgermeister Lauter , um sie zu ihrem Geburtstag zu
beglückwünschen . Seit vielen J ^chren steht Frau Lauter an de?
Spitze der Abteilung 3 (fifc Krin .kenvsl ^y?) und hal hierbei de-
scnderS de? Ausdiluiung der 'ttoteri Kreitz Schwestern ein be-
son>deres Augenmerk zugewandt. Aber auch anderen Gebieten des
FmuenvereinZ , so im Tuderkukosenausschuß, im Arbeitennnen »
Hein», in der- Flicksch -ule niw . hat F » u Lauter nch mit hingeben »
der Liebe Mwidrnrt . Man dari mir wünschen , daß ihr noch viele
Jahre gleicher körperlicher u«d ».'isti^ r Rüstigkeit, mit ser sie
ihre» Ii}. Geburtstag beging beichi^ en ii ->id.

—- Eisenbahnverkehr . Vom . Montag den 2. April cm fallt der
Per ^cnenAua WL tW>. Brnchsal - Karlsrnhe (Bruchsal
ab 5 Ith? vormittags aus .)

— Ter gewattil^e Sturm , der heute nacht heulend und
pfeifend über die Stadt tobt? , dürfte an Dächern und Kaminen
Pen"lichen Schaden anaerichtet !w£en . Auch sonstiae nicht nict -
und noasks«ste Gegenstände dürften dem Unwetter , das auch
starken Beigen brachte,

*nr . Ovfer gefallen fgin .
---- Vaterländischer Hilfsdienst . Wir verweisen auf die im

Nnzeigenteil dieser Nnmn ' er enthaltene Arisforderung des
Kriegsamts zur treiN ' illmen Meldung für den Vaterlandi '
schen Hilfsdienst .

— Bate?lin»discher Abc »» i» Beiertheim. Am So nnta ?.
den 1 AprÄ, aberids Uhr, findet cin vaterländischer Abend
im Saal d-' s Gasthauses zum „Löwen " in Beiertheim statt
W dein jede deutsche Frau und s.eder deutsche Mann besonders
aus dem Vorort Beverthen». herzlich eingeladen ist. Das Schicksal
fertert von jedem einen eisernen Willen , der wachuihnlten urrd
^ stärkt we? den muß . Abend«, getragen von vaterländischem
EM , stnd besonders geeignet, aufmunternd und anfeuernd auf
Herz und Geist ?u wirken.

== Ilufall mit Todessolge. Gestern abend geriet der
tft Jcchre alte Rangierer Friedrich Göttmann oon hier auf dem
Güterbahnhof beim Rangiere » ẑwischen 2 Eisenbahnwagen und
wurde w schwer verletzt , das; der Tod sofort eintrat .

— Selbstmord . Am Mittwoch trank eine 64 Jahre alte
Privatiere aus Crefeld in ihrer Wohnung in der Südweststadt
in etnenr Anfall geiistiAer Umnachtung eine giftige Wüssiĝ ei«
und wirrde in» stadtische Krankenhaus verbracht, wo sie gestern
früh verstarb .

Handel . Gewerbe nnn Verkehr .
X Rheinische Hypotfttkenbank, Mannheim . In der Generalve ?»

ftrwmwrig wurden die Anträge der Bnm>aNilng genehmigt . Deoe
Vor '<ÄIcu>-: entsxreckent» wuÄde die Dividende für dasGofthästSj -chr
1S16 -auf ß Sfri^ trU feftgefetzt Dsmgemah »elangt der Dividenden -.

? r . 24 der !TTHmi ju 600 M mit 54 M] der Aktien zu 1300 Jt
W!L ^ "* ®"r Einlösung . In den AuffichVvat « -
inSiX dir Her« » Hermann Hildebrandt und T . I . von Lovale .

Letzte Drahtberichte.
Ein »»fftrorbenNicher türkischer Marmekrcdit .

WTB . Konsta >ti«»P«t, 29. Mär ». Die Kammer hat aus
trmglicheni Weg? einen außerordentlichen Marinekred t
Vvn 2 .3 Millionen Pfund sür den ^ an von sechs Jo ; t -
öobootszerstörern von großer Geschwindigkeit bewiiitjt . ,

Nach 10 Jahren küedcr st»tt geworden .
Q London, 30. MärK. (Renter .) Der Korrespondent des

„Marine Affirrance"
, berichtet, daß os einer von Bancouver aus -

gezogenen Expedition gelungen fei, den deutschen Tamp er
,,E e f o str i a " . der vor IG Jahren an der Küste von Guatemala
strandete , w i e d e r f l o t t z u ma che n.

Enzlaud und Spanien .
Q Bilbao , 30 . Marz . In England herrscht Unzusriede n-

h e l t über die Weigerung der spanischen» Regierung , die
angebotenen Kohlen au ^ Engtand durch spani ' he
Schiffe abholen äu fersten . Es wird daher angenommen , daß
die betreffenden Verhandlungen zu keinem Ergeb nis führen
werden.

Vertagung des italienischen Senats .
WTB . Rom. 30. Mär ». iAg. Stef .) Der Senat hat sich

auf unbestminite Zeit vertagt .
Kohlesmanget in Italien .

Q Berti «, 30 . März . Dem ..Derkiner Lokalanzeiger" wird
attS Lugano gemeldet: Ein Dekret des Präfekten von Mai »
lan d befchra » kt den Gc »« verbrauch auf 12% Stunden
ter Tag . Im Hafen von Genna , dem HauptemgangAhafen für
Koliken für Italien ist die KMenein ^uhr im Januar d. I . ofut
143.300 Tonnen aeaen 242.1fX) Tonnen im Vorjahre unld rm
Aebruar auf 102 .800 Tonnen gegen 225 .900 Tonnen im Vor^ hre
zukückgeaangen.

Gerüchte iiber eine » » «ssischen Separatfrieden .
■* Bern . 29. Mörz . f„S* tü ». & *.") Die „Re« e Züricher Zeitung

meldet « as dem Haag : « * der Amsterdamer Börse , die gewöh « .

lich iiber di ? Vurgonse « nd Stinemunaen in Rvtzlaad als gut nuter .

richtkt herrscht hartnäckig das Ger« cht über einen nahe bev»«-

stehenden rnssischen S ep « rats » i ed e «. Auch in Ha « >er
diplou- atischen Kreisen ward «» «iktjach diese Gerüchte nicht für ga»t
grnndkoS gehalten .

»Diese Meldungen über sind mit größter Vorsicht
attizunel/mfn.)

Aufhebung der tonstitntloneSen Garantie«
in Spanien.

WTB . Madrid , 30. März . M « tlich.i t*ttt Dekret hebt di»
konstitutionellen Garantien in allen Prch >

vinzen des Königreichs aast

GcrichtSverhasdlungc « .
-z- Zreibnrg , 3t>. März . Eir .e fü»f!öyfige Diebe ?- und Heble »,

bände stand var der hiesigen Strafkammer . Ihr Aaführer war der
Säger Chr. Lergerimuller m £ SKiistsu, der zu drei Jahren
Zucht da a 3 BerutteiJt umrde. «srt m Hel^ rshe^ er erhielten mehr ,
«leuatige GefäriMlsstra ^en. Ebe« fi»VS wegen Diebstahls hotten stch

Haus , sein Knmxai ! 6 Monate Gefängnis .
: : Wie -?. M . Mn « . Heude beWAN d« Rerh«ndwng gegen den

ehemeÄge,! Hräsidenteu der allgemeine» Depositenbank Dr . Joseph
Krank Bfüb t-ert Tirettor dieser A»stoÄ Dr. Richard Freund urb
Genoffen lunrn Preistreiberei . Den Angeklagten wird zi'r
Last daß sie Bier . Rum. Marmelade «nd Himbeers- ft an .
ktiuMn . tt« de» Preis aar eine übermä^-ge Höhe zu tveiben.

Aus de »» Standesbülcher »» der Stadt KarlsruhO .
Eheaufgebote .

21 . Mär « : Alfons Halm von St . Stand * gvibrikaröeiter hier, mit
Paula Jahraus von hier ; Leo ftm«feiä Ben Herstal . Rangierer hier ,
« it Regina HörLb von Stcklhofen; Friedrich Weiber von hier , Kauf -
mann hier , mir Hedwig Beinhorn von WorHeim ; Eugen Gill '.ar von
WllippÄnirg , Softataii hier, mit Emma Leiternia>n,n von Sa -ulgan ;
F »?nZ Knapp von hier ; Ingenieur hier, mit Nai« Bockhorn oon hier .

TodesM».
27 . Würz : Albert Reilen , IS I ., » . Jvjef NeÄen. Fabrikarbeiter

— 28. März : Lucia , 2 I ., B . Bernhard Wartm . Tipfernrerster ; Karl
« MiiiM ». KupferftbmredmeMer. Etze« «m,, 4g I .; Geo-vg M « t,n .
Werkmeister . Eben>ann , 62 I . ; » ton» .Heim, 60 I -, Ehefrau van «fttet -
xi-i > Heim. Schneidermeister .

Konservatorium für Musik. Das BorsPiek der Aus .

bMungsklafsen . das am Mittnwch den 28. MäG staltfanid, b<ckte f^ gen -
des Progmrmin : ) . Jmvrovitecka nÄer eine Savstte vm» Gluck für
2 Klavier»: von C . Reinecke EräÄein Hertu. Schmitt pnld Fraullein
Erns Kadd atz) ; 2 . Sonste mr Käufer usb Bwlcmcello A -dur 1 . sah
.ton L . o. Beethoven «Fräulein Beck und Herr Reinhov » S . eg -

* » 3L « sie cvuS : Tie lnftrsen Weibe? von O. Rikolat (Fräulein An-
■jettie | r « er „ BegSeÄnng!

'
FrSnkck » Msna Peter ) ; 4. Son ^ e

gts - motl vsn I . Brchms Er «»Set» Dm» M c. ttheS ) : v. Konzert Nr.
gg t «nd L. Esch für SBiOhv vm» I . B. Btoti» sAräulein Erna D l e t -

n,A Begleitung: FräiSein Do« . Watthes ) ; S. LandschafisSild
u«d i2 . Ungarische Rhapsodie VW Fr . Mt (Fräulein Ma -rcha
Wagener ) .

Die Prämien und
Hauptgewinne

lvwte die kleinen Treffer der Wehrkraft -,
wurtt . Kreuz - und Worinserlotterie sind ,
nachdem Listen d-i. bei mir zu erhebe»

»der za verrnnichen gegen 14-Ti

MrieaSanlelhe
und Schatzanweisttnaen ,

« risKsverfichernnge »
«ti? Rtichsnnletyen

UNd

preuß . -M Stga ! sklgffk«!ssk
sowie

wa»tt. »ad. « riegsinvalise» » . m.

Carl Götz
«gf Karlsruhe ,

e:
Reparaturen

Flügeln ,
Pianinos .

I Harmoniums
ttbernimmt

K
Ludwig Schweisgut

Ilafiiaterant 1389
-4 Ki ' bfrtnzemtr . 4 .

Bitte .
Den Frauen , die i» re » tnder tagsüber tat »er SWw < Hildahaus öafttn,

toll <Sele« enheit gegeben werden, diese tili« iBacU daselbst zu belaiien. da .nlt !«

unbesorgt ihrem Nachtdienst in den IriekÄmirtschanIt» «» Betrieben nachkomm»»

kSnnen.
^ ^ hxdars aber , u « eser Bergroherung Kinderwäsche, S ^ t»

»uSrüstmiaen und Beuchen sllr Kinder vom G-wglingSalter dii znm
jaitt und bUttt, da die Beschaffung gegenwäctiH unmöglicĥ ist. -dl« Mens » «»

srennde, um gütige Zuwendung der angeftchrien Gegenstände an di » -Htw »

« cheffelstrah « 87. _
'

Die Abt . II de » Bad . Frauenvervttt » .



Bekanntmachung
über die Meldung von

beschlagnahmte » Aluminiumgegenständet !
Wie das Kriegsministerium jetzt entschieden hat, fallen

Gegenstünde, die der Militärverwaltung gehören oder Pri-
vateigentum von Militärpersonen sind niid von diesen
zum Dienst gebraucht werden , nicht unter die Be-
schlagnahme und daher auch nicht unter die Meldepflicht.

Die Meldefrist sür die beschlagnahmten
Gegenstände läuft am 30 . März ab . Sofortige
Nachhvlung bisher unterlassener Meldungen ist geboten.
Die vorgeschriebenen Meldebogen — andere Meldungen
können nicht angenommen werden — sind bei den Polizei-
wachen unentgeltlich erhältlich und daselbst auch wieder
abzugeben.

Karlsruhe , den 29 . März 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

Bt

Bekanntmachung .
Den Besuch des StadtgartenS betreffend .

Mit Gültigkeit vom 1 . April 1917 bis 31 . März 1918 werden ftir den
des StadtgartenS einschließlich des Tiergartens neu « Jahres -

« nnements - lttarte « ausgegeben . Es kostet:
e) eine Hauptkarte . . .

"
6 Mk . — Pf .

b) eine Beikarte für je ein Familienmitglied oder
eine Kinderwärterin 2 Mk . 60 Pf .

c) eine Karte für Studierende der Technischen Hoch-
schule und sür über 10 Jahre alte Schüler
staatlicher oder städtischer Lehranstalten . . . . 2 Mk . 50 Pf .

Zur Familie eine » Abonnenten zählende Kinder unter
ren haben in Begleitung Erwachsener freien Zutritt ,' ie Jahreskarten (Haupt- und Beikarten ) werden von Mittwoch ,

!

en 28 . März dS » Js . an von den Einnehmern an den beiden Ein -
tiligen zum Stadlgarlcn , sowie im Pförtnerzimmer des Rathaufe «
kr . 23 zu ebener Erde , Eingang Hauptportal ) gegen Erlegung der fest-
e ' etzten Gebühren abgegeben .

Karten für Studierende und Schüler (Ziff . v) werden nur auf
Vorlage oder eines Ausweises der Anstaltsleit « ig abgegeben .'

Die Inhaber von Schuldverschreibungen oes Basischen Vereins für
C^ fliigckucht ( sogenannten Tiergarten - Akt >en) über 100 —600 fl . haben
»wecks Erlangung der ihnen nach § 11 der Vorschriften für die Be -
ntizung des Stadtgartens zukommenden Karten Ihre Schuldverschreibungen«u ' dem städtischen Hauptsekretariat (Rathaus , südlicher Flügel , II . Stock ,Zimmer ?ir . 75) vorzulegen .

Tie Jahreskarten sind von den Personen , für welche sie
gekauft werden , eigenhändig mit Zu - und Vornamen unter An .

Sab
« von Stand und Woh - u » g zu unterschreiten ; für anderr

»erfonen haben sie keine Gültigkeit .
Die « arten sind bei jedem Eintritt in den Garte »» vorzu -

»eigen . Zum Besuche der Festhalle berechtigen sie nur dann ,wenn ein Stadtgartenkonzert wegen ungünstiger Witterung vom
Warte « in die Festhalle verlegt werden muß .

Karlsruhe , den 26 . März 1S17. 940
Die Stadtgartenkommission .

Drelschsachlf>chr?r ,

Schlachtpferde
«

nd sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
nf>, werden stets angekauft von der 220

Städt . Gartendirettion Karlsruhe .
s* 33 . Vaterländischer Hilfsdienst .
Aitffwrdkrviig des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß £ 7 Abs. 2 des Hirsches über den vaterländischen Hilfsdienst .

HÄM '/enistipflichiige tverden zur Verwendung l>ei MiMär - und
ii'uil&c

'hdrbf u im be!s«tzden ©tftiei Äes Westens für ßlckgende Be¬
lnifti gung -̂art en gesmcht :

Gerichtsdienst .
Post - » nb Telcgraphendienst lTeleMu >n>!sten ).
Schreilidienft (Haard- u.nÄ MaschineirfthveKvr ) .
Technischer Dienst jeder Art ( Veutechnchkeq,

TextilifalbriMesttzer!, Anlgen« » re uftv .) .
Kraftsahrdicnst .
Bäcker und Schlächter .
Köche und Wirte .
Bauhandwerker (Maurer , PMere , Schreiner . MvimeiN «sÄlen - und

-Poliere , Schlosser usiw .) .
Schuster und Schneider .
Sonstige Handwerker (Friseure , Maschinist « ^ Sattlüp , Küfer usw .).Kutscher ,
Pferdepfleger .
Polizeidienst .
Bewachungsdienst.
Krankenwärter .
Boten - , Burschen -
Lagerarbeiter .
Sonstiger Dienst

Dol 'metlscher Usw . ) .
HÄMi -enstMichtiHe auch andovsr Beruffe köimem VerwendungDie BezirWommandos haben für die benöttizten Bemfsawdsn

. . .. die von den HÄDdiie'chtiMiM .gel! eiMeffsben werdem könmen»
»riftliche Mffvqgon sind am d» s KU.MrMge BezmdÄomma .ndv Mi

und Ordonnanzdienft (sbeill-ner ) .

(AuMchep, Marketender , Kamtinenoertöufer .

tÄnifdje -n -Spriach -

. /T,u . ^ v . v ♦.vvvwwi | MHUJ \A.H\ WVV WU'C-i l,
feeicn GevveteS ixmib ein vovläustger Dienstvevtrzg ai&Gicfchüofkii .Die Hi üMic nstipiftich! i.gen evhailten :

Verpstegunig oder Gelden .tsMdWU !!!Z mir >sslbii «ver-
pslegu,n«,

freie Unterkunft ,: freie EifenchahnfoHr̂ zum VcstimnmngSvrt umd Mvück .frei « Benutzung der Feldpost ,
freie cirztliiche uii'b ÄazarettbeÜÄnUuNigDie Höhe des Lohnes oder GchaÄes k»nn eckt bei MsMih des«ndgMisen DilMtverdvaiacS festgesetzt werden und richtet sich nc.ch Artund ^. cmer der Arbeit sowie nach der Leistung . EÄne auSkömmIHbeBezahlung Ickiit® Auoestchert .

. .. ? -m. Fülle deS Bedürfnisse ?, werden außerdem JuHoyen aowNbrtfür in der ©ettmrt zu versorgende Ka.mi>liem »nqehonilge.Die VemisoaunH HiiMdienitpflichtilger, >di ? eine KviegÄ >iensK>e -phädsgung evleioen und ihrer Hmterbbiebenen lviikd noch bcso"versgeregelt . .
Zwecks AbSÄun » der Front ist erwünscht , daß t»ue bei den Ber -wojrnngKbehörden des besetzten sei-Michen Gebietes beschäftigen» 'i ilit .?rpersemem durch Hi'lsHdienstpMchtiy? ersetzt werden .
Meldungen nehmen die zuständigen BezirkSlommandos bis aufweiteres entgegen .
CZ sind beizubringen :

Pol izeülicher AusweiA , aus dem auch die Sda «Mmi»»chöriakeitzu evseh»n ist,
etivaige AmliMopäpiere .ein ?lusweiK , wuS dem die seWeriye BsMifijyung kl« r meüseben M , enorberlichenfolfe eine BeschemiguM geniak' ß.

^ . Ubk .̂ 1 b« Stesetzes Wer den vaterländischen SilifS -
^ Äle nzt ( A/o ^ Hrschsi-N') .
Für die nächste Zeit sind monatlich 2 Transporte nach dem WestenVeavnchtiyt.
Die AuöreisetaHe teilt de-c ^ ziiriKkonmiandO <v. is Anfrage mit .

Kriegsamtsstelle Karlsrnbe

Karlsruhe —Museumssaal
Heute Freitag , den 30 . März 1917 ,

abend « S Uhr :
m
fl EinzigerLiederabend

Kammersängerin Beatrice

Lau e r - Kol 11 ar
Am Flügel : Großharzogliciier Hofoperndirektor

Fritz Cortoleziü
und Pianistin

Tina Koch .
Programm.

Brahma : Dein blaues Auge, Nachtigall , Der Kranz , Ständ¬
chen . Schamann : Widmung , Ueberm Garton , Durch die
Lüfte , Die Aufträge . Strauss : Morgen, Winterweihe ,Ständchen , Cäcilie - J . S . Mach : Arie mit dreißig Ver¬
änderungen (die Goldbergschen Variationen für 2 Klaviere

bearbeitet von Josef Rheinberger ).

Die Bechstein - und Rliithner -Flügel sind aus dem Lager
von Schweisgut .

Karten zu Mk . 5.—, 4 .—, 3 .— , 2 — und 1 — zu haben in der
Hofmusikalien - | Tn « >< k iiiUv Nachfolger

handlung II II wK x^rt Neufeidt
Kaiserstraße 114 , Telephon 1850.

von 9—1 u . 3 —7 Uhr

1436

Museumssaal

■Montag , den Ä . April , abends 8 Uhr

Tor trag mit 130 Lichtbildern

Mit dem U-Boot gegen England!
Von Kapitänleutnanta . D .van Bebber

Aus dem Inhalt :
I, Teil . Die Bauart und das Wirken der Seeminen und

Torpedos und ihre Verwendfing gegen den Feind . Minen¬
sperren . Der Lauf des Torpedos unter Wasser , seine selbst¬
tätige Steuerung der Tiefe und der Seite nach . Unsere
U-Boote . Entstehungsgeschichte . Ein Rundgan ? durch die
Räume eines modernen Bootes , die Zentrale für die tech¬
nische Leitung des Bootes , der Mittelpunkt der seemänn .
Führung , der Kommandoturm , die Konstruktion der Seh¬
rohre , ein Gang durch die Maschinenräume für l Teberwasser -
und Unterwasserfahrt . Lufterneuerunganlagen . Torpedo¬
heckraum , Funkentelegraphie und Geschützaufstellung .

IL Teil . Die Berechtigung und Notwendigkeit unseres
U - Bootkrioge «. Die Sperrgebiete . Eine Fahrt auf einem
Boote . Eintauclten und Auftauchen . Unterwasserfahrt , die
Rekordreisen unserer Boote , taktisches Verfahren gegen
i'eindliche und neutrale Handelsschiffe innerhalb und ausser¬
halb der Sperrgebiete . Dampferversenkungen , Lnsitania eto ,die Taktik ge <:en feindliche Kriegschiffe , Leon Cambetta ,
Triumph , Mnjestic und die Taten unseres U-Boothelden
Weddigea , Truppentransporte , Gefahren der Boote ; im
Kampfe gegen bewaffnete Handelsschilfe und gegen feind¬
liche Flieger , Minen - und Netzsperren , Rettungsmittel
1 a arierter Boote . Unsere U -Bootsbeute in atatist . Zusam-

iAnstellung bis Februar 1917 . Ausblick in die Zukunft .
Karten zu Mk . 3 .—, 2 .—, 1 — in der 1481

Uofmusikalien - V m äknnpi Kaiserstraße 159,h 'tndlung » I « ' " " vi ■) IDingarg Rltterslr .
O-N " Schüler erhalten Vorzugskarten im Vorverkauf
bei gleichzeitiger Entnahme einer größeren Anzahl von
Karten : Anstatt Mk . 3.— zu Mk. 2 —, Mk . 2 — *u Mk . 1.SO,

Mk . 1 — zu 75 Pfg .

von 9—1 u . 3—7 Uhr.

Verband der De » lschtnms -Verei » c

Vaterländische Versammlung
Tamstag , 31 . März , abends 8 '/- Uhr , im großen Rathaussaal

Kismarcks Geburtstag - Weltkrieg - Kritgs -Anleitje
Eintritt frei . Eine kleine Anzahl numerierter Plätze zu Mk . 1.—
in Links Bnchsiandluttg , Kaiserstraße 94 , bis 6 Uhr abends ,
dann am Saaleinganfl »

Um zahlreichen Besuch wird im Interesse der Kriegsanleihe
gebeten . Gäste willkommen .

Der Borsitzende:
1428 Geh . Studienrat Prof . Dr . Bo esser .

1 SS »« « »» »« • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• • •• »• • «• • • • »»• • »• • • • • • • »• • e»

Ii R . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF . H

Karten und Skizzen

zum Weltkrieg
von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse Iiis März 1915
II. Teil : Vom Frübjaiir 1915 Iiis Ende 1915 .
Jeder Band enthült 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text.

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 :80 ,
Den vielen , die sich fiber die seitherigen Kriegsereignisse wieauch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß -
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffendeText tragt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .
■• ■■■■«■■■•■HiiMiiiiii niiiiiteuitMiiiiiiiiiiiiiiiiiaiigiifiiiiaiaiiaui
In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle

der „Badischen Landeszeitung " einzusehen .
f • • • • • • »• • • • • • • • • • » »• • • • • • • • • »»»» 09 • »»• • »• »»• • • • • ae»»»9 • • • • •» »»• |

Fleischverforgung
betreffend .

1 . Die Kopfmenge an Schlachwiehfleisch und Wurst betvätzt
für die kommende Woche z-usammen 250 Gramm .

2 . Die Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eingetragen sind, dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kopf 75 Gramm Frischwurst oder Schink - n , Dauerwurst ,Zunge und Speck ( für Kiitder unter6Jährend »Gramm )
beziehen , erhalten aber bei dem Metzger , bei dem sie für
den Bezug von Fleisch eingetragen find , nur 175 Gram «
Fleisch mit eingewachsenen Knochen (für Kinder unter
6 Jahren 85 Gramm ).

3 . Es ist an den Lieferanten abzugeben :
für je 50 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke,
für je 5V Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsetcen

Knochen 2 Fleischmarken ,
für 20 G ramm Schlachtviehfleisch ohne Knoche «,

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleis -̂
marke .

4. Spätestens am Mittwoch , den 4 . Zlpril haben die Inhaber
der Metzgereien die eingenommenen Fleischmarke »
gebündelt in der Karten stell : abzuliefern und
hierbei Abrechnung auf vorgeschriebenem Formular ,
welches in der Kartenstelle , Festhalle , zu bekommen ist,
zu erteilen . Die sich etwa ergebenden Restbestände a «
Fleisch werden bei der späteren Zuteilung angerechnet .

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordert , die
Abrechnung uno Mark ^ nabliesernng pünktlich zu
erledigen .

Wir machen die Inhaber der Metzgerei ? «
ausdrücklich auf die Bekanntmachung des
B ü r g r r m e i st e r am t s vom 20. März 1917 a u s m c t f.
kam ; danach findet die ntttc Zuteilung vo «
Fleisch lediglich nach der Zahl der abgeltest ».
te « Marken statt ; kein Metzger erhält hiernachin Zukunft ntehr Fleisch zugewiesen , als er
Marken abgeliefert hat . Jedoch kann niemand
mehr Fleisch erhalten , als es .indiebeiihw
eingetragen e n Kunden abzugeben hat .

Karlsruhe , den 29 . März 1917 .
375 Städt . Nahrnnqsmittelamt .

Verhalten bei Gasausströmnnge » .
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , in welche«es nach GaS riecht, mit brennendem Licht betreten werden darf ,

gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet ist oder nicht . Brennend «
Lichter und Feuenmgen sind bei auftretendem Gasgeruch zu lösche «.
Auch müssen sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal,in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird , zu längerem Auf»
enthalt für Personen , namentlich zum Schlafen , benützt werden .
Sofern sich die Ursache de? austretenden Gasgeruches nicht
sofort erkennen und beseitigen l -ißt , ist umgehend das städt . @« ( -
werkl Katserallee tl , Telephon Nr . 347 (Anschluß auch über
da» Rathaus ) zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Abnahmeder Beleuchtungskörper die Decken - und Wandscheiben durch ein-
geschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungsgemäß ver-
schlössen werden . Der Verschluß mittelst Papier - oder Korkstopfen
ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 22 . März 1917 . 66
Direktion

der ftäbt . Gas « , Waffer - und Elektrizitätswerke .

Entwickeln I
von platt «« unv Atl, „ K,Ai ,s«» tig «n !
vo „ « opteen » Ä » rgrök « »„ ttg «, ! » tHc»
plov »ik«to » r «! it . , iiberiilmmt bei
tadellosrrA ilSf ilhrnng 10 !H
J . Lösch, Photog.-Haudlnng
$ <rnnftt .39 . Mitglied » . R . »S .«V

Tie Stiidt .
Brockensammlnng

Banttteisterstr . 3S
— Hittterhans >—

nimmt für die Bediir ? «
tigen der Stadt dankbqr
jede Gabe in HanSrat ,
Männer » , Franen - und
Ninder - Meider,Wäsche ^
Stiefel te. entgegen »

^ bsitss ^

Lüro -Fränlein
gesucht, tüchtig im Maschine •>
schreiben »nb Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt . Arbeitsamt
Zähringerftraße Ivo , III .

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » »

S Fr. WidmanD . Goldschmied :
Kaiserstrasse 223

■ Reparaturen an Gold - und ■
■ Silberwaren werden sauber ■

ausgeführt .

W Kaufe alte Sehmucksachen ,
'

B Steine etc . 1008 ■■ »« » » »» »»»» » » » » »» > »»» » »»

Zur Abhttrtnng des Körpers
benütze man regelmäßig das
8chwimmbad im Frlcdrichsbad .

1 Karte 10 Karten
Mk . — .40 M . 3.-

100Knrten
Mk . 30

Im T.ebensberiürfnisiverein ein/ein
zu 30 Pfennig . 1. ' 0

tali
(Vierordtbad )

KABLSltU HE .

MeflizUische Bäder.
Fichtennadel -Salz (Rappe *

nauei - oder Stassfm -ter )
Mutterlauge - u . Schwefel *

(Tliiopinol ) Bäder . ?oo
Badezelt an den Werktagen
Herren n. Damen : b— 1 Uhr

vorm . und ;>—S Uhr naohra .
Samsiags bis 9 Uhr . Sonn¬
tags 8—13 Uhr .

Mittags 1—8 Uhr geschlossen .

Großherxoglichss

Freitag , den » 0 . Mär »
44 . VorsitUni »«

Ve» « dtctlung V ( ivaue Kart««».

Schuldig ?
Bolkistiick in 3 Akten von Hermine

B i l l i n g e r.
Splclleitmig : Ott » Stenl «h « rf .

P « X f o n * It :
Der Hrerder von der

Lorenzchütte F Baumbach.
Priska ) ( Else Roorman .
Minele > Tochter , ^ ebtDifl &otm
Der H .rt Paul Müller .
Der Heerder von der

Hubertu -' Hütte
Pevi , sein Sohn
Die Bonifa ?bäuerin
Ambras , ihr Sohn
Der Pfarrer
Der Sternenwirt
Die Steri .i-nwirtin
Emmeline ) ihre
Meile ) Töchter
Der Ecklebauer
Der Vorsitzende de«

Schwurgerichts
Ter Staztsai >walt
Der Verteidiger
Der Obmann
Gerichtsdiener

Hierauf

Hugo Höcker .
Hans Kraus .
Krauendorfer .
Rndolk Effet .
Karl Dapver .
M . Schneider .
Frieda Mener. .

( Alwine Müller
t Marie G .' nter .
Fritz H-rz.

Otto KieniHerf.
Paul Eemmi'cke.
E . Schindler .
O . Hugclmami .
H . B - nevict .

Das Schwert des Dmokits .
Schwank in I Akt von G . Putli »
In Szene gesetzt von Otto Ätenscherf.

Personen '
Kleister Karl Dapper .
Selma , seine Krau Marie Genter
Philipptne , seine Tochter El . Drooscher.
F 'ritz , Lcbrjunge Aliv. Mülle ».
Karl Stahlfeder P . Gemmecke .

Kassenöffnuna 7 Uhr.
»liifoua ' /»» Uhr. Eiibe ,ie >l . t <> Uhr.
Preis « der Plätze « « alt. l . « bt.

« verrfttz. \ « R . ' ■ M . » ia .
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